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Die Sowjetunion will neutral bleiben
Umfassender Bericht Molotows zur Außenpolitik der Sowjetunion

Moskau , 29 . März . Am Freitagabend fand im großen Saal

des Moskauer Kreml die Plenarsitzung des Obersten Sowjets

patt, bei der der Vorsitzende des Rates der Volkskommissare und

AutzenkommissarMolotow einen umfassenden Bericht zur
auswärtigen Politik der Sowjetunion abstattete.

Der erste Teil der Ausführungen Molotows , der sich mit der

Haltung der Sowjetunion im gegenwärtigen Kriege befaßt , ent¬

hielt eine scharfe Verurteilung der englisch -französischen Kriegs¬
politik und ein neues klares Bekenntnis zu den Freundschasts-
- ezichungen zwischen der Sowjetunion und dem Deutschen Reich.
Die deutsch -sowjetischen Freundschaftsbeziehungen entwickeln sich
— wie Molotow betonte — erfolgreich. Sie haben sich im Herbst
des Jahres 1939 während des polnischen Feldzuges bewährt und

seien in der Folge ergänzt worden durch die Neuentwicklung des
Güteraustausches zwischen den beiden Ländern , der sich zum
Vorteil beider Staaten vermehre . Die Beziehungen der Sowjet¬
union zu England und Frankreich hätten sich dagegen aufgrund
der feindseligen Haltung dieser Mächte gegenüber der Sowjet¬
union erheblich verschlechtert, insbesondere während des finnischen
Konfliktes.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen beschäftigte sich Molo¬
tow mit einer ausführlichen Darstellung des finnischen Konflik¬
tes sowie seiner außenpolitischen Hintergründe . In Ergebnis
des Krieges in Finnland , der die Sowjetunion 18 715 Tote und
18863 Verwundete gekostet habe , habe die sowjetrussische Politik
das ihr von Anfang au gesteckte Ziel voll und ganz erreicht.

Im dritten Teil seiner Ausführungen gab Molotow einen
lleberblick über den gegenwärtigen Stand der politischen Be¬
ziehungen der Sowjetunion zu den übrigen Ländern . Was die
Beziehungen der Sowjetunion zu ihren Nachbarn an der Süd¬
grenze angehe , so sehe die Sowjetregierung keinerlei Anlaß zu
einer Verschlechterung ihrer Beziehungen mit diesen Staaten.
Dagegen könne sie nicht umhin , gewisse „verdächtige Machen¬
schaften

" im Nahen Osten , so vor allem die Konzentrierung fran¬
zösischer und englischer Truppen in Syrien und anderen nah¬
östlichen Ländern, aufmerksam zu verfolgen.

Zwischen der Sowjetunion und Rumänien stehe die - essara¬
bische Frage wie ein unentschiedenes und strittiges Problem.

Was das Verhältnis der Sowjetunion zu Japan angehe, so
bestünden wohl noch eine Reihe von Schwierigkeiten.

Die Beziehungen der Sowjetunion zu den Vereinigten Staa¬
ten hätten sich in letzter Zeit , so führte Molotow weiter aus,
weder verbessert noch verschlechtert mit Ausnahme des „morali¬
schen Embargos" gegen die Sowjetunion , das insbesondere nach
dem Abschluß des Friedens mit Finnland völlig sinnlos sei.

Die grundsätzlichen Ausgaben der Sowjetrepubliken kenn¬
zeichnet « Molotow am Schlüsse seiner Rede folgendermaßen:

1. Den Frieden zwischen den Völkern und die Sicherung des
eigenen Staates zu gewährleisten.

2 . In Verfolg dieser Politik im gegenwärtigen Krieg zwi¬

schen den größten Staaten Europas Neutralität zu wahren.

Die Sowjetunion könne, so schloß Molotow , auf stolze Er¬

folge während der letzten Monate zurückblicken ; sie werde auch

in Zukunft fortfahren , ihre Außenpolitik in demselben Sinne

unbeirrbar weiterzuführen.

Der Wehrmachtsbericht
Britischer Eeleitzug von deutschen Kampfflugzeugen zer¬
sprengt — Treffer auf sechs große Handelsschiffe , ein Be¬

wachungsfahrzeug versenkt — Verstärkte Luftaufklärung

Bertin, 29. März . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im Westen keine besonderen Ereignisse.

Deutsche Kampflugzeuge griffen in den Abendstunden des
28 . März unter schwierigsten Wetterbedingungen einen

britischen Eeleitzug im Seegebiet der Shetlands
erfolgreich an. Der Geleitzug wurde zersprengt . Sechs große
Handelsschiffe erhielten Treffer , ein Schiff geriet in Brand
und ein Bewachungsfahrzeng wurde versenkt. Alle ein¬

gesetzten Kampfflugzeuge kehrten unversehrt zurück.

Tagsüber wnrds in verstärktem Maße über der Nordsee,
Großbritannien und Frankreich aufgeklärt. Die Flüge
erstreckten sich bis nach den Orkney- und Sehtlands -Jnseln.
Sie erbrachten trotz heftiger Gegenwehr wertvolle Erkun-

dnngsergebnisfe . Zwei Aufklärungsflugzeuge sind vom

Feindflug nicht zurückgekehrt.

Berlin, 29. März . Das Auswärtige Amt übergibt heute
der Oeffentlichkeit in einem neue « Weißbuch eine Reihe

amtlicher polnischer Originaldokumente , die außerordentlich auf-

lchlutzreich für die Vorgeschichte des Krieges find. Die Dokumente

stammen aus den nach der Besetzung von Warschau in deutsche

Hand gefalleneu »mfaugreichen Beständen oo« Alte » des pol¬

nische« Außenministeriums , die, soweit sie für die Vorgeschichte

Verordnung zum Schutz der Melall-
samrnlung

Todesstrafe für Bereicherung an gesammeltem Metall

Berlin , 29. März . Der Ministerrat für die Reichsverteidigung
hat heute , am 29. März , eine Verordnung zum Schutz der Metall¬
sammlung des deutschen Volkes erlassen. Die Verordnung hat
folgenden Wortlaut:

Der Ministerrat für die Reichsverteidigung verordnet mit
Gesetzeskraft:

Die Metallsammlung ist ei» Opfer des deutschen Volkes für
das Durchhalten in dem ihm aufgezwungenen Lebenskampf. Wer

sich an gesammeltem oder vom Verfügungsberechtigten zur Samm¬

lung bestimmten Metall bereichert oder solches Metall sonst sei¬
ner Verwendung entzieht , schädigt de« großdeutscheu Freiheits-
kamps und wird daher mit dem Tode bestraft.

Diese Verordnung tritt mit der Verkündung durch Ruudsuuk
in Kraft . Sie gilt auch in den eingegliederten Ostgebiete«.

Der Vorsitzende des Ministerrates für die Reichsverteidigung:
<gez.) Gör ing, Eeneralfeldmarschall.

Der Reichsminister und Chef der Reichskanzlei:
(gez.) Dr . Lammers.

Frist zur Ablieferung
bis zum 2V. April verlängert

Berlin . 29. März . Die Frist zur Ablieferung kriegswich¬
tiger Metalle, zu deren Sammlung Eeneralfeldmarschall
Göring am 14. März aufgerufen hat , ist b'

.s 20 . April ver¬
längert worden.

Kjosseiwanoff besucht Rom . Der frühere oLlgarische Mi¬
nisterpräsident Kjosseiwanoff trat am Freitag eine Reise
nach Rom an . Obwohl der private Charakter der Reise be¬
tont v-?rdc, verlaute , daß Kjosseiwanoff in Rom Bespre¬
chungen informativer Natur führe.

des Krieges von Bedeutung oder sonst von allgemeinem Inter¬

esse sind, zur Zeit gesichtet werden , fortlaufend veröffentlicht wer¬
den sollen . Das jetzt herausgegebeue Weißbuch ist die erste Folg»
dieser Veröffentlichungen . Die in ihm in Faksimile-Druck mit

deutscher llebersetzung wiedergegebenen Dokumente werseu «i«

bedeutsames neues Licht auf die ganze politische Entwicklung, di«

z«m Kriege geführt hat. Sie enthüllen in voller Klarheit , w»
die Drahtzieher des Krieges saßen, mit welchen Mittel « sie arbei¬
tete« und welche Ziele sie verfolgten.

Aus dem Weißbuch veröffentlichen wir heute die Dokumack»'

Rr . 2. 3, 11, 12, 13 und 15.Die Weftmiichte wollen den Brand ansdehaen

Ent-üllnngen über die Vorgeschichte des Krieges
Sensationelle Funde in den Archiven des polnischen Außenministeriums

Skandinavien und Balkan ihre dauernden Ziele

Rom, 29 . März. „Die Westmächte wollen den Brand ausdeh-
und „Skandinavien und der Balkan dauernde Ziele der

ngitzch - sranzösischen Manöver "
, so etwa lauten die Ueberschris-

en der römischen Presse zu den Meldungen über die wiederholten
eutralttatsverletzungen Englands im Norden Europas und die
erufung sämtlicher diplomatischer Vertreter Großbritanniens
* ^ nchterstattung nach London . Sie lassen nach Ansicht hie-

>ger politischer Kreise nur allzu deutlich die Absicht Albions er-
ennen , dre Blockade, die sich bisher als unwirksam erwiesen habe,

v ud
^
hO

^ ^ auch auf den Norden und Südojten Europas

20> März. „Nationen " schreibt als Antwort auf einen
- b - --Irtikel , Norwegen rst ein kleines Land und seine ein-

in diesem Kriege ist die Einhaltung einer strenge»
tötin Die nordischen Länder können sich gar keine Ve-

d»n Abschwächung der Blockade der Westmächte zuschul-
lassen . Es ist unverständlich , daß eine haarfeine

Inn
^ ^ "9 kleiner Ritzen im Westen angeblich so wichtig sein

"ie Blockademauern nach Osten und Süden überhaupt
bei , - Zustopsen der großen Löcher in der Blockade kann

vorgenommen werden , weil sie Lei uns nicht zu
>»

^ ^ ist hier ein Spiel im Gange , das un-
>^ wer zu durchschauen ist. Unser Schicksal ist zur Zeit

n einem unsicheren Begriff abhängig , der sich (englischer)
- orwand" nennt , ein recht verzweifelter Zustand

^
biackholm, 29. März . „Svenska Morgenbladet " bringt am Frei-

i„ ..
Eer der Ueberschrist: „Der Weg der Neutralen wird schma-
önr Verletzung des norwegischen Hoheitsgebietes durch die

Engländer folgende Stellungnahme : Was innerhalb der norwe¬
gischen Hohcitsgrenzen geschehe, könne sich auch in den schwedi¬
schen ereignen . Der Konflikt würde jedoch nicht entstanden sein,
wenn es nicht um das schwedische Erz ginge. Ein Be¬
schluß der Westmächte, ihre Seestreitkräste das norwegische Fahr¬
wasser kontrollieren zu lassen , würde nichts anderes bedeuten, als
daß der Krieg zwischen englischen und deutschen Flotteneinheiten
dorthin gezogen würde . Der erste Schritt in dieser Richtung sei
der Fall Jössing-Fjord gewesen . Daß die Deutschen gegen die
englisch -französischen Absichten schärfstens reagieren , sei selbst¬
verständlich.

Das Blatt erklärt dann weiter , daß durch die Unterbindung
des längs der Küste gehenden Erztransports nach Deutschland
ein entscheidender Schlag nicht geführt werde . Vor allem sei dies

auch kein Grund , wegen dieser Sache neutrale Hoheitsgewässer
zu verletzen. „Es ist doch eine anerkannte Neutralitätsregel ",
heißt es weiter , „daß die Neutralen ihre Waren in gleichem
Umfange zu verkaufen suchen, der dem Handel vor dem Kriege
entspricht. Das Schweden von dieser Regel in seinem rechtmäßi¬
gen Bestreben , sich außerhalb des Krieges zu halten , Gebrauch
macht, kann nicht beanstandet werden Daß die Verschiffung über
einen norwegischen Hafen erfolgt , kompromittiert Norwegen nicht.
England erhält ebenfalls große Mengen Erz aus diesem Hafen.
Es gibt also keine Inkorrektheit in der Handlungsweise der Neu¬
tralen . Abschließend erklärt das Blatt , es trete hier wieder zu¬
tage , daß durch di« englisch-französischen Methode« die Rentrale»
getroffen werden sollten. Der Kamps solle auf neutrales Gebiet
gedrängt werden . Es sei aber das Letzte , was ein kleiner Staat

sich wünschen könne , Kriegsschauplatz zu werden

Dokument 2
Schreiben des polnische » Eeneralstabes (Abt . U) i« Warscha»

a» das Ministerium des Auswärtige « iu Warschau

Eeueralftab Abt . II Warschau, den 8. August 1938.

Ich übersende dem Herrn Direktor eine Abschrift des Berichtes
«useres Militärattaches in Lissabon zur Kenntnisnahme s«di
Litte um eine Weisung sür mein Verhalten zu den in dem Be¬
richte« dargelegten Ansichten der ausländischen Offiziere.

Der Chef der Sektion IV der Abt . II des Generalstabes
Danach, Dipl . Oberleutnant.

Beurteilung - er iuternatioualea Lage» o« Portugal au» gesehe»
>- Die in Portugal tätige englische Militär misst » »
beschäftigt sich im Augenblick damit , die militärische Zu¬
sammenarbeit zwischen Portugal und E » gla » P
i» ihren allgemeinen Liuiem festxulegen.

Admiral Wodehouse machte mit de« Stäbe « der Arme« a»d
Marine von Portugal die euglischeu Forderungen aus , alle Pro¬
jette wurde « aber seitens der Regierung und der Kriegsmi «»-
fteriums sabotiert ; die Mission erhielt aus sie nicht einmal ei»e
Antwort . Hierüber konferierte Admiral Wodehouse mit dem eng¬
lischen Botschafter Selby , der ihm Ruhe und Zurückhaltung m»
befahl . Schließlich schickte Admiral Wodehouse einen Bericht di¬
rekt nach London, über den er folgendes sagte: „Ich frage t»
London, ob ich ihnen schon die Pistole auf die Brust setzen ob«
noch warten sollte. Auf jeden Fall trete ich ihnen gegenüber
schärfer aus .

"
Der portugiesische General Peixote e Cunha , der als Ver¬

trauensmann von Salazar die Personalreform in der Anne»
durchführt , erklärte mir , daß : „ Portugal seine Zukunft nur i«
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>der Unterstützung Lurch das Bündnis mit England sieht ; Spanien
unabhängig von dem Ausgang der spanischen Ereignisse für Por¬
tugal eine ständige Drohung darstellt . Eine Schwächung Spa¬
niens , selbst durch Losreitzung von Katalonien, würde man i«
Portugal gerne sehen" .

OberstleutnantLhamberlain, ein Mitglied der eng¬
lischen Militärmission, sprach von der Gefahr eines europäischen
Krieges und äußerte sich folgendermaßen : „Wir sind uns über
den Muss von Deutschland und Italien vollkommen im klare«.
Ebenso wie die engeren Herren unseres Stabes , bin ich auch per¬
sönlich der Meinung, daß wir mit dem Kriege ansangen sollte«,
und zwar gleich.

"
Er motivierte das damit, daß Deutschland nicht durch

meues Kriegsmtaerial überraschend wirken könne, daß die Armee
unvorbereitet sei, denn es mangle ihr vor allem an entsprechen¬
dem Kaders , das alte Flugzeug- und Panzermaterial sei wenig
wert und mit verbesserten bezw. neuen Einheiten nur ungenü¬
gend ausgerüstet , außerdem führte er die wirtschaftliche und mo¬
ralische Lage des Landes an ( Möglichkeit eines Sturzes des
Regimes) . Es mangle Deutschland an Erz, Oel, Kautschuk und
Lebensmitteln. Der eventuelle Bundesgenosse Italien sei in einer
noch schlechteren Lage , da er überhaupt nicht über Rohstoffe ver¬
fügt. Er erklärte , daß sich unter den gegenwärtigen Umständen
ein Krieg in Zukunft nicht werde vermeiden lassen . Es sei besser»
schon jetzt anzusangen , wo der bevorstehende Krieg weniger Ge¬
fahren birgt. Augenblicklich kann England aus eine enge Zn-
sammenarbeit mit Amerika rechnen.

Ich stellte Chamberlain die Frage, ob England in diesem Falle
beabsichtige, die allgemeine Wehrpflicht einzusühren . Er antwor¬
tete mir darauf , daß dem nicht so sei, denn man halte folgende
Form englischer Hilfe für die am meisten zweckentsprechend: : Die
Teilnahme der Marine und Luftflotte sowie der Panzerwaffe;
die Teilnahme der Wirtschaft und Industrie. Natürlich kann sich
die Form dieser Hilfe im Verlaus der Kriegsereignisse noch bis
zu einer allgemeinen Mobilisation ausweiten.

Oberst Da ly von der englischen Militärmission ist bezüglich
der voraussichtlich zu erwartenden Ergebnisse der Arbeit der
Mission optimistisch. Er gab mir zu verstehen , daß England Mit¬
tel anwende, die einen Erfolg garantieren.

Augenblicklich wird schon der Verkauf von deutschem Kriegs¬
material hier in großem Maße durchkreuzt. Man kann die Mög
kichkeiten. daß noch mehr deutsches Kriegsmaterial gekauft wird,
sehr skeptisch beurteilen. Er bemerkte dabei , daß die letzten Er¬
fahrungen mit deutschem Kriegsmaterial in Rumänien ungünstig
gewesen seien . Oberst Daly sagte mir , daß Deutschland in der
letzten Heit eine gewisse Anzahl von Waffen an Rotspanien ver¬
kauft habe.

Aeber die englischen Möglichleiten sprach er sich ähnlich wie
Chamberlain aus. e : unterstrich sehr nachdriicklrchst die >chon jetzt
erreichten Ergebnisse der Zusammenarbeit Englands mit den Ver¬
einigten Staaten . Ueber die allgemeine Wehrpflicht sagte er, daß
England durch eine militärische Vorbereitung, Schießausbildung
und Formung starker Freiwilligen -Verbände sür die Verteidi¬
gung gegen Lustangriffe, durch Transport- und Sanitätsdienst
sich die Voraussetzungen zu einer sehr großen Erweiterung seiner
Armee schaffe . In großem Stile organisiert England strategische
Reserven in seinen Kolonien, vor allem in Indien , und bildet
diese dort aus . Seit zwei Jahren werden auch Schulen für die
Kaders rur Tnhruna des künitiaen Krieges vorbereitet: Die Zen¬
trale der höheren Militärstudien für die Vorbereitung der lei¬
tenden politischen , administrativen und militärischen Stellen,
das Imperial Military zur Vorbereitung für die entsprechenden
Posten in den unteren Stellen , Verdoppelung der Zahl der vor¬
bereiteten Eeneralstabsoffiziere auf Jahreskursen für die Be¬
setzung der Stäbe bis zur Division einschließlich und auf zwei
Jahreskursen für die höheren Stäbe.

Auf diese Weise erhält England für das ganze Empire eine
Organisation und Vorbereitung für den künftigen Konflikt.

Der KommandeurEade, der amerikanische Marineattachs, sagte
« ir seinerzeit : „Den Ideen nach stehen wir vollkommen auf Seite
der Demokratien . Augenblicklich studiert man in Amerika die
Möglichkeiten sür eine schnelle Hilfeleistung für England und
Frankreich , man ist zur Ueberzeugung gekommen , daß die Hilfe
nicht wie im Weltkriege erst nach einem Jahr einsetzen soll, als
die ersten amerikanischen Soldaten aktiv eingriffen, sondern im
Lause von sieben bis zehn Tagen nach dem Beginn des Krieges
sollen 1ÜÜV Flugzeuge geschickt werden ."

Außerdem machte mich Kommandeur Gade auf die unzulässigen
Methoden der deutschen Penetration in Südamerika aufmerksam,
mit der die Vereinigten Staaten sich nicht einverstanden er¬
klären können.

Der Kommandeur Eade ist ein Vertrauensmann und ein per¬
sönlicher Freund von Roosevelt. Er besitzt sehr enge Be¬
ziehungen nach Belgien und erfreut sich der Freundschaft des bel¬
gischen Königs . Deutschland steht er sehr unfreund¬
lich gegenüber. Persönlich ist er sehr reich.

Aus den Unterredungen mit Chamberlain, Daly und Gade
fühlte ich die stille Gewißheit enger Zusammenarbeit im Falleeines Konfliktes heraus.

Ich unterhielt mit häufiger mit den hiesigen Italienern.
Sie waren äußerst nervös, interessierten sich sehr für unsere Hal¬
tung in einem künftigen Konflikt; an die Wand gedrückt , wiesen
sie auf die Bedrohung der Menschheit und der Kultur in einem
»künftigen Kriege hin, den man deshalb um jeden Preis ver¬
meiden müsse.

Bei einer Unterredung äußerte sich der Kommandeur Darrieuy
Ler französischen Flotte ruhig über die Möglichkeit eines künfti¬
gen Konfliktes. Vor allem betonte er, daß in Frankreich die
iRechtskreise und die Rechtspresse unnötigerweise Furcht haben-
«nd die Lage nicht richtig einschätzen. Für den größten Fehler
Hält er den Pazifismus der Demokratien , denn dadurch kann
man den Krieg nicht als erster anfangen. Auf diese Weise gibt
« an dem Gegner den wertvollsten Trumpf, den der Ueber-
raschung, in die Hand . Doch ist man über diese Ansicht schon
«twas hinausgekommen. Er hält es für möglich, sich mit den
Italienern zu verständigen.

Zusammenfassend möchte ich die Ruhe und Einheitlichkeit der
Ansichten bei den Vertretern Englands, Frankreichs und der
Bereinigte « Staate « betonen.
» » knment S

Schreibe « des Wojwoden Dr. Erazynski i» Kattowitz an de»
polnischen Außenminister in Warscha»

Kattowitz, de« 2. November 1938.
Herr Minister ! Ich hakte es für meine Pflicht, über den Jn-

Aßllteiner Unterredung M berichten , welche zwischen Herrn Kru-

lis Randa, dem ehemaligen Generaldirektor der Fabriken von
Trzyniec, und Herrn Zieleniewski stattgefunden hat . Diese Un¬
terredung ist deshalb von großer Bedeutung, weil Herr Krulis
Randa einer der hervorragendsten tschechischen Industriellen ist,
welcher auch kürzlich als Kandidat für den Präsidenten der
tschechoslowakischen Republik genannt wurde . Als er über die
Politik der Tschechoslowakei sprach , äußerte er sich folgender¬
maßen:

„Tausend Jahre hindurch sind die Tschechen politisch in der
Gesamtheit des römischen Reiches tätig gewesen . Nach der Er¬
langung der Selbständigkeit tauchte in der Tschechoslowakei eine
Gruppe von Menschen auf, welche die tschechische Politik selb¬
ständig zu machen versuchte. Die Geschichte hat sie weggefegt. Der
Versuch ist nicht gelungen. Jetzt muß meiner Ansicht nach der
tschechische Staat zu seiner alten Rolle als Teilnehmer am politi¬
sche» Schicksal des Deutschen Reiches zurückkehren . Die tschechische
Politik richtet sich in dieser Richtung aus."

Unter Berücksichtigung der Stellung von Herrn Krulis Randa
besitzen diese Worte ihren besonderen Wert und sie zeugen von
Tendenzen, deren Aeußerungen wir auch noch auf anderen Ge¬
bieten beobachten können.

Dr. Erazynski, Wojwode.
Dokument 11
Bericht des polnischen Botschafters in Paris , Jules Lukasiewicz,

au den polnischen Außenminister in Warschau
Streng geheim ! Paris , den 29. März 1939.

Am 24. März sagte ich Botschafter Vullitt in einer normalen
freundschaftlichen Unterredung ungefähr folgendes:

„Ich kenne weder den Text des englischen Vorschlages hin¬
sichtlich der Erklärung der vier Staaten noch unsere Antwort
daraus (was im übrigen auch der Wahrheit entsprach) . Indem
ich mich jedoch nach Pressemitteilungen richte und deren Echos,
die mich von verschiedenen Seiten erreichen , beurteile ich die Si¬
tuation wie folgt : Der englische Vorschlag scheint mir der Form
wie dem Inhalt nach ein Manöver zu sein , das wenigstens zudrei Viertel für die englische Innenpolitik bestimmt ist und das
etwa dem Willen entstammt , auf die internationalen Ereignisse
der letzten Tage zu reagieren, sondern vielmehr den Schwierig¬
keiten, auf die Chamberlain von leiten des Parlaments wie der
englischen öffentlichen Meinung gestoßen ist. Es ist kindisch
naiv und gleichzeitig unfair, einem Staat , der sich in
einer solchen Lage wie Polen befindet, vorzuschlagen , er solle
seine Beziehungen zu einem so starken Nachbarn wie Deutschland
kompromittieren und die Welt der Katastrophe eines Krieges
auszusetzen , nur um den Bedürfnissen der Innenpolitik Cham-
berlains willfährig zu sein . Noch naiver jedoch wäre es, anzu¬
nehmen , die polnische Regierung verstände nicht den wahren
Sinn dieses Manövers und seine Konsequenzen.

Es ist weiterhin in höchstem Grade unvorsichtig, eine
Aktion zu unternehmen, wie sie von der englischen Regierung
öffentlich angeregt wurde , und in ihr die Teilnahme Ruß¬
lands in den Vordergrund zu schieben, die ebenso das poli¬
tische Gesicht der Staaten verunstaltet, die solidarisch handeln
sollen , wie das Ziel ihrer Aktionen . Das ostentative Streben
nach einer Zusammenarbeit mit Rußland in einer Form und
einem Bereich , der lediglich den Bedürfnissen der Innenpolitik
Chamberlains entspricht, läßt die unbillige Vermutung auskom-
men , als handle es sich hier nicht nur um eine Verteidigung der¬
jenigen Staaten , die durch die neuen Methoden der deutschen
Politik bedroht sind, sondern auch um einen ideologischen Kampf
mit dem Hitlerismus , und daß das Endziel der Aktion nicht der
Friede ist , sondern die Hervorrufung eines Umsturzes in Deutsch¬
land. Wer die feit langem feststehenden Grundsätze der polnischen
Politk kennt, kann nicht annehmen , die polnische Regierung
werde sich zu so leichtsinnigen und gefährlichen Schachzügen des
Herrn Chamberlain positiv einstellen

Nach den Erfahrungen der letzten 29 Jahre, in deren Verlauf
England und Frankreich nicht nur keine einzige internationale
Verpflichtung gehalten haben , sonder» auch niemals imstande
waren, ihre eigenen Interessen auf gehörige Weise zu verteidigen,
ist es völlig unmöglich zu glauben, irgend ein Staat in Mittel¬
oder Osteuropa — wie ebenso auf der entgegengesetzten Seite
Berlin — könnte auch nur einen einzigen englischen Vorschlag
ernst nehmen , es sei denn . England schwingt sich zu Taten auf,
die zweifellos und unabweichbar seinen Entschluß bestätigen , die
Beziehungen zu Deutschland aufzugeben . Hätte die englische Re¬
gierung einige Tage vor der Unterbreitung der vorgeschlagenen
Deklaration in Warschau ihre Kriegsflotte mobilisiert wie die
militärische Dienstpflicht eingeführt, und hätte die französische Re¬
gierung in größerem Umfange als bisher die Mobilisierung ihrer
Armee angeordnet, dann hätte man sogar solche unzulänglichen
englischen Vorschläge wie die , die uns gemacht wurden , als einen
Beweis für den aufrichtigen und ernsten Willen loyaler Zu¬
sammenarbeit ansehen können. Da es jedoch gerade umgekehrt
gekommen ist , mutz man annehmen , alle von London unternom¬
menen diplomatischen Verhandlungen werden so lange keine Aus¬
sicht auf Erfolg haben , bis sich die englische Regierung endlich
zu dem Entschluß aufrafft, konkrete, präzisierte Verpflichtungen
zu übernehmen , die von realen Maßnahmen auf dem Gebiete
der Streitkräfte, über die sie verfügt, unterstützt werden.

Traurig, ja fast tragisch ist es, daß es sich in der gegenwär¬
tigen Situation nicht um die Interessen eines einzelnen Landes,
sondsrn — ohne llebertreibung — um die Vermeidungeines katastrophalen kriegerischen Konfliktes
handelt. Zum Beispiel der Fall Polen. Ich kenne weder den
Text des englischen Vorschlages noch die Absichten Hitlers . Ichhabe mir jedoch aus Grund zweifelloser Aspekte meine eigenen
Gedanken über die wirkliche Lage gemacht . Die unvorsichtige,in der Form leichtsinnige , im Inhalt lückenhafteenglischeIniative läßt die polnische Regierung zwischen der Kompro-
mittierung der Beziehungen zu Deutschland oder dem Scheitern
der Verhandlungen mit London wählen. Im ersten Falle kann
Hitler sich gezwungen sehen, uns gegenüber die Anwendung von
Zwang zu versuchen, worauf wir nicht anders werden antworten
können als bewaffnet. Hierdurch wird ein allgemeiner euro¬
päischer Konflikt entstehen , in dessen erster Etappe wir den Druck
der ganzen deutschen Macht werden aufhalten müssen. Unsere
gesamte Kriegsindustrie wird nicht nur bedroht sein , sondernwir können sie sogar verlieren. Hieraus werden sich schon zuAnfang des Konfliktes nicht nur für uns, sondern ebenso für
Frankreich und England die schlimmsten Bedingungen ergeben.

Nk . H

Am zweiten Falle wird das Scheitern per Bechandiungs,, ^London sür Hitler ein Beweis der Unaufrichtigkeit und Schwach,
der Politik Englands und Frankreichs sein und ihn zu neuenExpansionsunternehmungenin Ost- und Mitteleuropa ausmun¬tern, die früher oder später zur Katastrophe eines Krieges führen
müssen. Bei di ->em Stand der Dinge ist es ebenso kindisch
verbrecherisch. Polen für Krieg oder Frieden verantwortlich
machen zu wollen. Es muß ein für allemal festgcstellt werde«
daß die Verantwortung zum größten Teil bei Frankreich und
England liegt , deren unsinnige oder lächerlich schwache Polch,
zu der Situation und zu den Ereignissen führte , in denen wirleben. Wenn die englische Regierung dieses heute nicht einsiehtdann ist ein allgemeiner europäischer Konflikt, ja vielleicht sogarein Weltkrieg unvermeidbar und muß schnell kommen, denn die
Wahl des geeigneten Momentes liegt bei Hitler.

Botschafter Bullitt nahm sich meine Ausführungen sehr z,
Herzen und bat mich , sie noch einmal zu wiederholen. Ich sgz
daß er jeden Absatz im Gedächtnis festzuhalten suchte.

Roch ein Opfer der falsche« »Sieges¬
meldungen"

Generalinspekteur der britischen Luftstreitkräfte zurück- !
getreten

London, 29. März. Das britische Luftsahrtministrrio« M
bekannt , daß der Marschall der königlichen Luststreitlräste . Sk
Edward Ellington, auf sei« Verlangen von dem Posta, .
des Generalinfpelteurs der britischen Lrntstreitk ' äste zuiSS,
getreten ist.

Der Luftmarschall Sir Edward Ludlow - Hewitt wich
an seiner Stelle Eeneralinspekteur. LuftmarschallPortal vsrd« i
Oberkommandierender des Vombenkommandosund LuftnnnstW .
Eossage Mitglied des Luftperfonalrates.

Es dürfte kein Zweifel darüber bestehen , daß dieser Rücktritt
in ursächlichem Zusammenhang mit dem aufsehenerregende«
Selbstmord des Geschwaderführers Graham Vlomfield steht, der
bekanntlich wegen falscher „Siegesmeldungen " vor ein Kriegs¬
gericht gestellt worden war . j

»Polizisten " -Manöver der Wesimächle
Kopenhagen zur Bedrohung der skandinavischen NeutraMA

Kopenhagen, 29 . März. Die Kopenhagens! Presse widmet de»
Hinweisen auf die Möglichkeit einer gefahrvollen Entwicklung
für den Norden angesichts der erneuerten Pläne der Westmachte,
Skandinavien in die Blockadefront gegen Deutschland einzuglie-
dern , eine ganz besondere Aufmerksamkeit . In einer Zusammen¬
stellung der Nachrichten aus Paris und London zu diesem Thsnm
spricht „Socialdemokraten" von einem beunruhigenden Interesse
der Westmächte an den norwegischen Territorialgewässernand
nennt die englischen und französischen Dementis wenig be¬
ruhigend.

Die Küsten Norwegens und Dänemarks seien zur Zeit die
europäische Zone, die am meisten von Kriegsgefahr dedroht
werde , schreibt „Nationaltidende"

. Als Hauptmotiv der in Lon¬
don und Paris ausgcheckten Kriegserweiterupgspläne führt dar
Blatt den englischen Wunsch an , Deutschlands legitime
Handelsschiffahrt längs der norwegischen Küsten zu un¬
terbinden und neue englische Macht st iitzpunkte in nor¬
wegischen Fjorden zu erringen. Man müsse mit der Möglichkeit
rechnen, daß England in irgend einem Augenblick dazu übergehe » ,könnte , die Drohungen gegen die Neutralität Norwegens und
Dänemarks in eine Gewalthandlung umzusetzen. Wenn in de»
Hauptstädten der Westmächte davon gesprochen werde , daß Eng¬land und Frankreich selbst „Polizei " in den norwegischen Küsten¬
gewässern spielen wollten, so bedeute das sür Deutschland nichtsanderes, als daß der Norden zur Kriegszone gege»das Reich gemacht werden solle . Das Auftreten so¬
genannter „Polizei der Westmächte" in dem bisherigen neutrale»
Hoheitsgebiet des Nordens sei für Deutschland nichts anderes , als
daß die Kriegsmacht der Westmächte auf nordischem Grund und
Boden Aufstellung nehme , zum Deutschland zu treffen.

Auch die Zeitung „Politiken" schreibt in ähnlichem Sinne und
schließt mit den Worten: „Schweigen die Neutralen still zu einem
solchen englischen Versuch, sich die Polizeimacht im Norden ao-
jueignen, so müssen sie sich die Folgen selbst zujchreiben.

"

Kriegsrat der Wesimächle
Nneinandergefesfelt in die Tiefe — Oberster Kriegsrat

„beschließt" bereits für den kommenden Frieden
Amsterdam , 29 . März. Die englische und französische Regierunghielten am Donnerstag eine ihrer üblichen Propagandatagunge»des o ber st en Kriegsrates in London ab . Der ehe¬

malige französische Ministerpräsident Daladier war wegen
angeblicher Krankheit an der Teilnahme verhindert. Dafür stellte
sich Herr Reynaud seinem Schutzherrn Chamberlain vor , der s
auch wie die englische Meldung lautet, „sich glücklich schätzt. !
die Gelegenheit zu haben , Paul Reynaud in seiner Eigenschaftals Ministerpräsident begrüßen zu können"

. Der sog .
'

obersteKnegsrat der Westmächte hielt es für notwendig, die Ber- '
p . chtung Zu beschließen, während des gegenwärtigen Kriegeskeinen Waffenstillstand oder Friedensvertrag abzuschließen , es »
sei den» auf Grund eines gemeinsamen Uebereinkommens . Das »
gegenseitige Mißtrauen, das aus diesem Beschluß spricht, geht
jedoch weiter und führte zu der „Verpflichtung, die Gemein¬
samkeit ihrer Handlungen nach der Wiederherstellung ides Friedens auf allen Gebieten aufrecht zu erhalten, so-
*Et es notwendig sein wird"

. Man wird angesichts der Er- !
gebmfle dieser Sitzung des obersten Kriegsrates der Westmachte

'
an die Geschichte von dem Liebespaar erinnert, das gemeinsam !
rn den Tod gehen wollte, aber kein Vertrauen zueinander hatte«nd deshalb aneinandergefesseltin die Tiefe stürzte.

Abermals amerikanische Post geraubt
New Park , 29. März. Ein amerikanisches Flugboot der Strecke

Lissabon—Port Washington mußte am Donnerstag wegen star¬
ker Gegenwinde eine nicht vorgesehene Zwischenlandung
auf den Bermudas vornehmen, um seinen Treibstofs¬
vorrat zu ergänzen . Von der englischen Kontrolle wurde dabei
ein großer Teil der für die Vereinigten Staaten bestimmten
Post zurückbehalten . Der Protest des Flugzeugführers machte i
auf die britische» Piraten keine» Eindruck.
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Aus Stadt und Land »
Altensteig, den 30 . März 1940.

Am Somlagaben - Uhren auf Sommerzeit stellen!
Mit der Einführung der Sommerzeit in der Nacht von Sonn¬

tag auf Montag haben wir in Deutschland die sog. „osteuro¬
päische Zeit " erhalten , die in einer Reihe von Staaten als
Normalzeit zur Anwendung kommt. Deutschland war überhaupt
der erste Staat , der eine Sommerzeit einführte . Das geschah
während des Weltkrieges 1916 . Wenige Wochen darauf folgten
zunächst Frankreich , dann England und später eine ganze Reihe
weiterer Staaten dem Beispiel Deutschlands . Da die in Deutsch¬
land mit der Sommerzeit gemachten Erfahrungen günstig waren,
kam die Sommerzeit bei uns auch 1917 und 1918 zur Ein¬
führung . Während aber nach Kriegsende die Absicht der da¬
maligen deutschen Regierung , auch für 1919 wieder Sommer¬
zeit einzuführen , an der ablehnenden Haltung der Weimarer
Nationalversammlung " scheiterte, behielten die Weststaaten die

Sommerzeit bei.
Offiziell beginnt die Sommerzeit für 1940 in Deutschland am

1. April früh 2 Uhr . Dieser Zeitpunkt wurde vor allem mit
Rücksicht auf den Eisenbahnverkehr gewählt . 2 Uhr früh ist die
verkehrsärmste Zeit . . Es tut jedermann gut , seine Haus - und
Taschenuhren erst am Sonntag abend auf die Sommerzeit um-
zustellen , am besten vor dem Zubettgehen ! Will der gewöhnliche
§ :erbliche auf diese Stunde Schlaf nicht verzichten, so begibt er
sich eben eine Stunde früher als sonst zu Bett . Uebrigens selbst,
wenn er diese Stunde versäumte , kann er sie in der Nacht zum
6. Oktober einholen . Da werden morgens um 3 Uhr alle Uhren
aus 2 Uhr gestellt. Der 6 . Oktober hat also 25 Stunden , im
Segensatz zum 1 . April , der sich Heuer mit 23 begnügen lägt.

Eine Schmetlerlingsschlacht
s nsg. Gleich bei der ersten Reichsstraßensammlung des Kriegs¬
winterhilfswerkes hat sich die DAF . als Sammelorganisatiou
zur Verfügung gestellt und den guten Anfang zu den über¬
wältigenden Sammelergebnissen des heurigen WHW gemacht.
Cie will nun auch einen guten Schluß daransetzen und darum
wird bei der letzten Straßensammlung am 30 . und 31 . März
wieder die schassende Front der Heimat als Sammler und Hel¬
fer antreten . 38 Millionen bunter Schmetterlinge werden uns
an diesen beiden Tagen überfallen.

An uns wird es nun liegen , daß diese Schmetterlingsschlacht
zu einem ebenso stolzen Siege werde , wie alle die anderen
WHW .-Schlachten dieses Winters . Dann haben wir es wieder
einmal geschafft . Wir dürfen stolz sein , denn es ist ein gutes
Gefühl , sich sagen zu können : Auch wir in der Heimat haben
unsere Sache gut getan.

— Sonderreiseprüfung vor dem 21. Lebensjahr . Von der Be¬
dingung der Vollendung des 21. Lebensjahres bei der Zulassung
zur Sonderreifeprüfung kann — mit Rücksicht darauf , daß schnelle
Hochschulausbildung für die Kriegswirtschaft und die Reichs¬
verteidigung von größter Bedeutung ist — ausnahmsweise dann
abgesehen werden , wenn Persönlichkeit , Reife und Leistungen
des Bewerbers ein erfolgreiches Hochschulstudium erwarten las¬
sen . Die Mindestaltersgrenze für Absolventen anerkannter Fach-
sämlen , die ohne Sonderreifeprüfung zum Hochschulstudium ihres
Fachgebietes übergehen können, wird für die Dauer des Krieges
ans Lg Jahre herabgesetzt.

- Barbenrogen ist giftig ! Der Rogen der Barben enthält
»er und während der Laichzeit, also Ende März bis Juni , einen
stark wirkenden Giftstoff . Nach Genuß solchen Rogens sind schon
schwere Erkrankungen , die sog. Varbencholera , mit Todesfällen
beobachtet worden . Der Rogen ist auch in gekochtem Zustand
giftig . Mit Rücksicht auf den bevorstehenden Beginn der Laichzeit
der Barben wird vor dem Genuß vou Barbenrogen gewarnt.
Das Fischfleisch selbst ist unschädlich.

Unveränderte Lebeusmittelratiouen
Die dem Verbraucher für die Zeit vom 8 . April bis 5. Mai

1940 aus Karten zustehenden Lebensmittelmengen bleiben nach
einem im Deutschen Reichsanzeiger veröffentlichten Erlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft gegenüber
den Rationen der Zuteilungsperiode vom 11. März bis 7 . April
1940 bis auf den Fortfall der auf die Fleischkarten erfolgten
Sonderzuteilung an Kunsthonig unverändert.

Die Bestellscheine einschließlich des Bestellscheines II der
Reichs-Eierkarte sind in der Woche vom 1 . bis 6. April 1946 bei
den Verteilern abzugeben.

Der Erlaß weist darauf hin , daß es unzulässig und strafbar
ist , wenn einzelne Bäckereien, Konditoreien oder Einzelhandels¬
geschäfte bestimmte Back- und Süßwaren nur gegen Abgabe von
Zucker und Zuckerkarten verkaufen.

«
Altensteiger Hitler -Jungen werde« verpflichtet . Zum ersten¬

mal findet in diesem Jahr am 31 . März die Verpflichtung der
14jährigen Jungen und Mädel aus dem Deutschen Jungvolk und
dem Jungmädelbund auf die Hitler -Jugend statt . Diese an
Stelle der bisherigen Ueberweisnngsseiern veranstaltete „Ver¬
pflichtung der Hitler -Jugend " wird im Rahmen einer Feier¬
stunde der Standorte für HI . und BDM . gemeinsam durch-
Soführt . Da die Verpflichtung an einem bedeutungsvollen
Wendepunkt im Leben jedes Jugendlichen erfolgt , wird den

tandortfeiern ein besonderer Charakter dadurch verliehen , daß
sowohl die Eltern der betreffenden Jugendlichen wie auch die
örtlichen Hoheitsträger der Partei daran teilnehmen . Die neue
Verpflichtungsformel lautet : „Ich verspreche, in der Hitler¬
jugend allzeit meine Pflicht zu tun in Liebe und Treue zum
üührer und unserer Fahne "

. Die Feier in Altensteig findet
"ungen früh um 8.15 Uhr bei gutem Wetter am Kriegerdenk¬
mal, bei schlechtem Wetter iu der Turnhalle statt . Die Eltern
?srden gebeten, bei diesem wichtigen Ereignis im Leben ihres
^ Mdes zugegen zu sein.

»Grüner Baum "-Lichtspiele: „Feldzug in Polen "
. Das

9sohe Geschehen des 18-Tage -Feldzugs gegen Polen , dieses unver-
Sungliche Heldenlied der deutschen Wehrmacht , wird jetzt auch in
muem zusammenhängenden dokumentarischen Filmwerk zu sehen
sein. Die Aufnahmen , welche ein « Reihe bester deutscher Kamera¬
leute direkt an der Front herstellten , wurden von Fritz Hippler
8» einem Querschnitt gestaltet , der den .Zeldzug in Polen " unter

diesem Titel vom ersten Tag der Kampfhandlungen bis zur rest¬
losen Vernichtung der polnischen Armee und dem Vorbeimarsch
der Truppen am Führer in Warschau zeigt. Was Rundfunk,
Bücher und Bildhefte andeuteten , wird im Film noch einmal
stolze , nachkltt̂ ende Wirklichkeit. Das Filmdokument,/Feldzug
in Polen " läuft zusammen mii dem Film „Eine Division greift
an" . Kein Deutscher sollte versäumen , dieses Bilddokument zu
sehen und das Geschehen des September 1939 im Film nach¬
zuerleben.

Der Kreisleiter spricht. Die heute abend stattfindende Son¬
dervorführung des Films „Feldzug in Polen "

, vor der Partei,
ihren Gliederungen und Verbänden , wird in festlichem Rahmen
erfolgen . So wird der Kreisleiter Wurster persönlich an¬
wesend sein und an die Parteigenossen und nationalsozialistischen
Kämpfer eine Ansprache richten.

Nagold , 29 . März . (Vom Rathaus . ) Nachdem in Ab¬
änderung der Hauptsatzung von 1935 die Erhöhung der Zahl der
Gemeinderäte von 8 auf 10 vom Herrn Landrat genehmigt wor¬
den ist , sind die am 19 . 2 . 1946 vom Herrn Kreisleiter berufenen
Ratsherrn Karl Seeg er, Stratzenwart (bisher Gemeinderat
in Jselshansen ) und Eotthold Lehre, Landwirt (bisher Bei¬
geordneter in Jselshansen ) heute in ihr Amt feierlich eingeführt
worden . — Der 1 . Beigeordnete Kaupp berichtete über den
Neuaufbau der Freiw . Feuerwehr auf Grund des
neuen Reichsfeuerlöschgesetzesund im Blick ans die Tatsache , daß
nun die zweite Kleinmotorspritze geliefert ist und in Betrieb
genommen wird.

Ealw , 29 . März . ( A rbei ts m a id e n - Abschi ed im
Lager Altburg . ) Dieser Tage haben 36 Arbeitsmaiden
nach Ableisten ihrer einhalbjährigen Pslichtzeit das Arbeits¬
lager Altburg verlassen , um in ihre Heimatorte zurückzukehren.
Die Mädel haben in den verflossenen sechs Monaten , besonders
auch während der Erntezeit , wacker mit zugegriffen und sich bej
der Arbeit in den Banernhanshalten wie auf den Feldern und
Wiesen als tüchtige, überall gern gesehene Helferinnen bewährt.
So ist ihnen und „ ihren " Bauern der Abschied nicht leicht ge¬
fallen ! Der Dienstbetrieb im Lager ruht nun bis Anfang April;
am 8 . April werden die neuen Maiden in Altburg aufziehen.

Hösen- Enz, 29. März . Am Ostersonntagabend veranstaltete
die Ortsgruppe der NSDAP , ein Konzert zu Gunsten der
Ansmarschierten unseres Dorfes.

Stuttgart . (136 Kindergärten .) Die NSV . Krels-
waltung Stuttgart eröffnet im Stadtteil Wangen einen neuen
NSV . -Kindergarten , den 9 . seiner Art innerhalb eines Jahres
und die 24 . NSV .-Kindertagesstätte überhaupt , mit insgesamt
30 Klassen seit dem Jahre 1935 . Stuttgart hat nun nahezu 136
Kindergärten.

nsg . GeorgSchmückles neueWerke. Georg Schmückte,
besten kulturelle Betrachtungen „Zeitliches und Ewiges " einen
außergewöhnlichen Erfolg erleben , gibt im Hohenstaufen-Verlag
einen Eedichtband „O du Lieb in allen Winden " heraus . Sein
Schauspiel „Heinrich IV.

" wurde vom Stuttgarter Staatstheater
zur Uraufführung angenommen . In diesem Sommer erscheinen
zu Schmückles 60. Eeürrtstag seine gesamten Werke.

Schulungskurs. In diesen Tagen hält die NS .-Frauen-
schast zusammen mit der Landtsbauernschaft Württemberg einen
Kurs für Landhelferinnen ab . Teilnehmerinnen sind solche
Frauen aus der Stadt , denen Freizeit zur Verfügung steht und
die im Sommer aufs Land gehen, um dort für längere Zeit
die Bäuerin im Haushalt zu entlasten . Znm erstenmal wird
dieser Schulungskurs abaebalten.

Explosion. Am Donnerstag entstand in einer Werkstatt
in der unteren Neckarstraße bei der Ausbesterung eines ent¬
zerren Noyöltanks eine Explosion . Durch eine Stichflamme
fingen die Kleider eines Arbeiters Feuer . Er erlitt schwere
Brandwunden . Ein ihm zu Hilfe geeilter Arbeitskamerad zog
sich ebenfalls Brandwunden zu . Ein dritter Arbeiter wurde
durch ein abgesprengtes Robrstück am Ober ^ -niel

Bad Ueberkingen . (Sch weil verunglückt .) Beim Kies-
sahren mit Zugmaschine und Anhänger wollte ein Mann die
beiden Fahrzeuge auseinanderkuppeln . Plötzlich lief der Wagen
an und drückte den Mann mit voller Wucht gegen die Zug-
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Maschine . In lebensgefährlich verletztem Zustande verbrachte
man den Verunglückten in das Kreiskrankenhaus Geislingen.

Süßen . (Sieben Soldaten .) Von den acht Söhnen de-«
Bauunternehmers David Stahl in Süßen sind zurzeit sieben bcl
der Wehrmacht . Der Vater war im Weltkrieg Frontkämpfer.

Meimsheim Kr . Heilbronn . (Volksgemeinschaft .) Ein
gemeinsamer Aufruf des Ortsgruppenleiters , Vürgermeisters
und Ortsbauernführers , den Familien der ausmarschierten
Weingärtner behilflich zu sein , führte zu einem großen Erfolg.
Alle männlichen Einwohner zwischen 16 und 50 Jahren , über
100 an der Zahl , stellten sich am Ostermontag zur Arbeit , so
daß alle Weinberge geschnitten werden konnten.

Schwäb. Gmünd . (Kind ü b e r f a h r e n .) In der Siedlung
im Cchießtal kam das eineinhalbjährige Kind des Maschinen¬
arbeiters Julius Amann unter die Räder des rückwärts fahren¬
den städtischen Latrinenwagens . Der Junge erlitt so schwere
Verletzungen, daß er bald darauf im Krankenhaus starb.

Weißenstein. (Felssturz .) Am sog. überhängenden Felse«
unterhalb der Wendungsplatte an der Staatsstraße nach Vöh-
menkirch löste sich ein etwa 40 bis 50 Zentner schwerer Felsblock
und stürzte auf die Straße . Glücklicherweise befand sich niemand
an der gefährdeten Stelle.

Tuttlingen . (Schwerer Unfall .) Auf dem hiesige « Bahn¬
hof kam am Mittwoch der 53 Jahre alte Rangiermeister Johann
Eisenmann , der als äußerst zuverlässiger und fleißiger Mensch
bekannt war , beim Rangieren zu Fall und geriet unter eine
Lokomotive. Dabei wurde ihm der linke Arm abgefahren.

Neuhausen Kr . Tuttlingen . (Verunglückt .) Beim Holz¬
fällen wurde August Lang von einem fallenden Baum zur Seite
geschleudert. Dabei schlug er mit dem Kopf an einem Stamm
an und wurde schwer verletzt.

Waldsee Kr . Ravensburg . (Taschendieb .) Während zwei
Jugendmannschasten auf dem Sportplatz ein Spiel austrugeu,
wurde aus den mm den Spielern abgelegten Kleidungsstücke»
Geld gestohlen. Der Gendarmerie gelang es, den Täter i« der
Person eines 21 Jahre alten Burschen aus dem Rheinland , der
bei einem Bauern in der Umgebung beschäftigt ist , zu ermitteln.

Ziegelbach-Haid Kr . Ravensburg . (Tödlicher Sturz .) I»
einem unbewachten Augenblick stürzte das zweijährige Söhn-
cken des Andreas Schwarz von der Treppe des Hinterhauses
tv einen mit Master gefüllten Kellerschacht . Das Kind konnte
nurmehr als Leiche geborgen werden.

Herlazhofen Kr . Wangen . (Tödlicher Unfall .) Als die
76 Jahre alte Witwe Josefa Hauber mit dem Dungwagen auf
der Straße zwischen Leutkirch und dem Bartleshof fuhr , gingen
tbr die Kühe durch . Die alte Frau wurde dabei so heftig auf
die Straße geschleudert, daß sie eine schwere Gehirnblutung
Lavontrug , die nach wenigep Stunden den Tod herbeiführten.

Unser Kupfer , unser Zinn , Messing , Nickel, Neusilber
und Alpaka mag wertvoll sein — wertvoller aber ist
das , was der Arbeiter daraus macht : Massen gegen
den Feind ! Denn die Waffen bedeuten den Sieg.

Karlsruhe . (Tragisches Ende .) Im Vorort Knielinge»
hatte eine Frau das Pech , daß ihr eine Teigschüstel auf de«
Kopf fiel . Die Folge war ein Eehirnschlag , dem die Frau erlag.

Pforzheim . (Berkehrsunfall .) Am Mittwoch stieß beim
Bahnhof Dietlingen ein Kraftdreirad mit einem Kleinbahnzug
zuiammen . Hierbei wurde der 64 Jahre alte verheiratete Mit-
fabrer des Kraftrades Albert Schweizer aus Dietlingen so
schwer verletzt, daß er zwei Stunden später starb.

Welschingen bei Engen . (Ertrunken .) Der 56 Jahre alte
Landwirt Pirmin Maier aus Weil bei Blumenfeld geriet in
der Dunkelheit vom Wege ab und fiel in einen Wassergraben,
wo er tot aufgefunden wurde . Maier , der den Weltkrieg mit¬
gemacht hat und kriegsbeschädigt ist, hinterläßt Witwe und Sohn.

Ehrenstetten (Vreisgau ) . (In den Silo gestürzt .) Der
in der Kunstmühle Gerold in Kirchhofen beschäftigte 16jährige
Hilfsarbeiter Georg Bleichner stürzte während der Arbeit in
einen 4 Meter tiefen Silo , brach das Genick und war sofort tot.

Sigmariuge «. (Schwermut .) Postinspektor i . R . Johann
Kirchhauser ließ sich in selbstmörderischer Absicht von einem
schwerbeladenen Lastkraftwagen überfahren und war sofort tot.
Schon seit Jahren litt Kirchhauser an Schwermut.

Großangclegter Handwerker -Einsatz im neuen deutschen Osten
Posen , 30 . März . In Anwesenheit des Reichshandwerks¬

meisters Schramm fand am Donnerstag in Posen eine Gemein-
schaststagung der Haupttreuhandstelle Ost-Berlin und des Reichs-
standes des Deutschen Handwerks statt , die sich mit den Fragen
des geplanten groß angelegten Handwerker -Einsatzes in den
neuen deutschen Ostgauen befaßte . Zur Schaffung eines starken
deutschen Handwerkerstandes wird bereits im April mit der Um¬
siedlung reichsdeutscher Handwerker in die neuen Reichsgaue
begonnen werden.

Am Donnerstagabend versammelten sich die deutschen Hand¬
werker des Warthegaues zu ihrem ersten großen Appell , auf dem
Reichshandwerksmeister Schramm und Gauleiter Greiser zu
ihnen sprachen.

Norwegischer Dampfer vor England gesunken
Oslo , 29 . März . Die Eigner des norwegischen Dampfers

„Burgos "
(3219 BRT . ) erhielten die Mitteilung , daß der

Dampfer am Donnerstag an der Ostküste von England gesunken
sei . Die ans 32 Man bestehende Besatzung wurde gerettet.

Hschwasserkatastrophe in Jugoslawien . Die Hochwasser¬
gefahr nimmt in verschiedenen LanVesteilen Jugoslawiens
katastrophale Ausmaße an Durch den neuerlichen, mit
Regen und Schneetreiben verbundenen Kälteeinbruch steigt
überall das Hochwasser und vergrößert die Fläche des über¬
schwemmten Landes . Die Donau steht bei Semendria 720
Zentimeter über dem Normalstand . In der ganzen Woj-
wodina bilden kilometerweit fruchtbare Landstreckeneine«
einzigen See.

Gestorben
BadLiebenzell: Maria Eengenbach geb. Kling, 59 I . a.
Ealw: Heinrich Hsugle , Gemeinschaftspfleger i . R . , 72 I . a.

Veraskro«etiich sür dm gesamten Inhalt : Dieter Lank in Altensteig . Derir. : Ludwig Lauk
Druck und Verlag : Buchdruckerei Laud . Altensteig . — Jurzeit Prei,Iiste3 gültig.
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Amtliche Bekanntmachungen

Erfassung der Wehrpflichtigen
des Geburisjahrgangs 1921
Alle wehrpflichtigen Deutschen des Eeburtsjahrgangs

1921 , die am 1 . April 1940 (Stichtag ) ihren dauernden
Aufenthalt im Kreis Calw haben , haben sich am Ort ihres
dauernden Aufenthalts bei der polizeilichen Meldebehörde
(Bürgermeister ) persönlich zur Anlegung des Wehrstamm¬
blatts anzumelden und zwar in der Zeit vom 1. 4. bis
einschl. 15. 5. 1940. Der genaue Zeitpunkt wird von dem
Herrn Bürgermeister der Aufenthaltsgemeinde noch jeweils
öffentlich bekanntgegeben . Personen, die aus den Grenz¬
gebieten zugewandert sind , haben sich an ihrem augenblick¬
lichen Aufenthaltsort zur Erfassung zu melden.

Dienstpflichtige, die am Stichtag bereits Reichsarbeits¬
dienst leisten, in der Wehrmacht oder ^ -Verfügungstruppe
aktiv dienen , oder vom Wehrbezirkskommando den Bescheid
haben , daß sie als Freiwillige angenommen sind , sind von
der Verpflichtung zur Anmeldung befreit . Wer durch
Krankheit an der persönlichen Anmeldung verhindert ist,
hat darüber ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen.

Die Versäumung der Anmeldefrist entbindet nicht von
der Anmeldepflicht. Wer seiner Pflicht zur persönlichen An¬
meldung nicht oder nicht pünktlich nachkommt , wird mit
Geldstrafe bis zu 150 .— RM . oder mit Haft bestraft , auch
mit der Vorführung durch die Polizei zu gewärtigen.

Der Dienstpflichtige soll zur Anmeldung mitbringen:
a) den Geburtsschein;
d) Nachweise über seine Abstammung , soweit sie in seinem

oder seiner Angehörigen Besitz sind (Ahnenpatz) ;
e) die Schulzeugnisse und Nachweise über seine Berufs¬

ausbildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) , sowie
etwaige Lehrverträge;

v) Ausweise Uber Zugehörigkeit
zur HZ (Marine -HI , Fliegereinheiten der HZ) ;
zur SA (Marine -SA ) ,
zur -1.
zum NSKK,
zum NS -Reiterkorps,
zum Deutschen Seglerverband,
zum NSFK (Nationalsozialistischen Fliegerkorps und

über die Ausbildung in diesem ) ,
zum RLB ( Reichslustschutzbund ) ,
zum FWGM ( Freiwilliger Wehrfunk — Er . Marine ) ,
zum DASD (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬

dienst ) ,
zur TN (Technische Nothilfe ) ,
zur Freiwilligen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz) ,
zur Feuerwehr;

k) den Nachweis Uber den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA - Sportabzeichens;

x) Freischwimmerzeugnis , Rettungsschwimmerzeugnis,
Erundschein, Leistungsschein, Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungsgesellschaft (DLRE ) ;

b) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für Ange¬
hörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luftwaffe,
der Luftverkehrsgesellschaften und der Reichsluftver¬
waltung , die Bescheinigung des Dienststellenleiters über
fliegerisch - sachliche Verwendung und Art der Tätigkeit;

j) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ;
L) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung

beim NSKK — Amt für Schulen — , den Reiterschein
des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung;

l) den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz,
den Nachweis über die Ausbildung im Sanitätsdienst
bei der SA (Sanitätsschein der SA ) oder der HI;

w) den Nachweis über Seesahrtzeiten — Seefahrtbuch —,
über den Besuch von Seefahrtschulen , Schifssingenieur-
schulen , der Debegfunkschule — Befähigungszeugnisse:

n) das Sportseeschifferzeugnis, das Sporthochseeschiffahrts¬
zeugnis , den Führerschein des deutschen Segleroerban¬
des für Seefahrt oder für ortsnahe Küstenfahrt , den
Führerschein des Hochseesportverbandes „Hansa" u . das
Zeugnis zum „6 " -Führer für Seesport der Marine -HI;

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehrpatz,
Arbeitspatz öder Arbeitsdienstpatz, Dienstzeitauswerse,
Pflichtenheft der Studentenschaft ) ;

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht, Landespolizei oder jj - Verfügungstruppe;

q) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht, des
Reichsarbeilsdienstes oder der ^ -Verfügungstruppe.
Jeder Dienstpflichtige hat 2 Paßbilder in der Größe

37 X 52 mm vorzulegen , auf denen er in bürgerlicher Klei¬
dung ohne Kopfbedeckung abgebildet ist . Das Lichtbild hat
den Dienstpflichtigen im Brustbild von vorne gesehen , dar-
zustellen. Die Paßbilder sind auf der Rückseite von der
polizeilichen Meldebehörde mit Vor - und Familiennamen
und Geburtsdatum zu versehen.

Talw , den 30 . März 1940.
Der Landrat.

Gemeinde Deckenpfronn
Am Donnerstag , den 4. April 1940» wird das

Laubstammholz
verkauft , und zwar
Eichen : Kl . I 13 Fm. . Kl . ll 72 Fm . , Kl . III 89 Fm. . Kl . IV

36 Fm . , Kl . V 8 Fm . . Kl. Vl 3 Fm . , Kl. Vll 6,5 Fm.

Dachen : Kl . II 2 Fm. , Kl . III 7 Fm . . Kl. IV 3 Fm. , Kl V 3 . 5 Fm.

Sonstiges Lanbholz : I . bis III . Klaffe 2 Fm.
Ferner : SO Stück eichene Wagnerstangen.
Zusammenkunft vormittags V -9 Uhr beim Rathaus;

Beginn um 9 Uhr im Rotwald an der Eärtringerstratze.
Auszüge kostenlos beim Waldmeister.

Der Bürgermeister.

Nr. 7L

Bekanntmachung
Verkauf von Pferden und Gangochsen
1 . Nach der Anordnung des Beauftragten des , Reichsnähr¬

standes für den Verkehr mit Pferden vom 20 . Februar
1940 (RNVBl . S . 81) dürfen Nutzpferde nur z« einem
Preis verkauft werden , der von einem vom Landes¬
bauernführer ernannten Schätzer innerhalb der letzten
drei Monate vor dem Verkauf festgestellt wurde . Dieser
vom Schätzer festgestellte Höchstwert wird aus der Pferde¬
karte vermerkt . Anträge auf Schätzung eines Pferdes
und Ausstellung einer Pferdekarte sind an die Kreis¬
bauernschaft zu richten.

2. Nutzpferde dürfen nur an Inhaber von Dringlichkeits¬
bescheinigungen oder an Pferdeoerteiler verkauft wer¬
den. Die Dringlichkeitsbescheinigung ist bei dem für den
Wohnsitz des Käufers zuständigen Bürgermeister zu
beantragen , der die Weiterleitung an die für die Aus¬
stellung der Bescheinigung zuständige Stelle veranlaßt.

3 . Meine Bekanntmachung vom 27 . September 1939 über
die Meldepflicht für Verkäufe von Pferden und Gang¬
ochsen wird hierdurch nicht berührt . Die Verkäufe sind
mir wie bisher anzuzeigen.

4 . Verstöße gegen diese Anordnung werden mit Ordnungs¬
strafen für jeden Fall der Zuwiderhandlung bestraft.
Calw , den 28 . März 1940.

Der Landrat — Preisbehörde.

BeMMmc M MeldepflichtM AM- md
BeleuchliiW -ViMerien ftillgeWer KrastW-
zeuge >>. Motorboote, sowie deMtinetallhandels
1 . Auf Grund des 8 25 des Reichsleistungsgefetzes wird

durch die Wehrmacht hiermit die Beschlagnahme aller
Anlaß - und Beleuchtungs -Batterien angeordnet
s ) aus Kraftfahrzeugen , die für den Verkehr auf öffent¬

lichen Straßen zulassungspflichtig waren und nicht
mit einem roten Winkel für die Weiterbenutzung
versehen sind,

b) aus stillgelegten Motorbooten,
e) die sich bei Altmetallhändlern , Altmetallverbrauchern

oder ähnlichen Unternehmen befinden.
2. Nicht beschlagnahmt werden Batterien , die sich nach¬

weislich in Pflege bei Kraftfahrzeugwerkstätten , Kraft¬
fahrzeug -Handelsunternehmungen , Garagen und Akku¬
ladestationen usw . befinden . Als Stichtag gilt der
25 . 3 . 40 . Etwa nach diesem Termin in Pflege gegebene
Batterien unterliegen der Beschlagnahme.

3 . Nach 8 3 (3) des Reichsleistungsgesetzes haben alle
Besitzer der unter s )—e) genannten Batterien diese bis
zum 2 . 4 . 40 zahlenmäßig mit genauer Angabe des
Lagerortes der Batterien durch Postkarte an die Wehr¬
ersatzinspektion Stuttgart , Gruppe L , zu melden . So¬
fern Batterien in Pflege gegeben worden sind , ist hier¬
bei anzugeben:

„In Pflege gegeben bei . "
(genaue Anschrift)

4 . Beschlagnahmte Batterien dürfen weder verkauft noch
erworben werden.

5 . Die beschlagnahmten Batterien sind von den Besitzern
gemäß 8 15 (1 )4 . der Wehrmacht zur Verfügung zu
überlassen. Die Zeit der Abholung wird durch die zu¬
ständige Wehrersatzinspektion mitgeteilt . Den Besitzern
wird nach Abgabe der verbrauchten Batterien der Be¬
trag laut nachstehender Liste vergütet.

Type: Ampere -Stunden Rückkaufpreis für ver¬
Volt brauchte Batterien

6 50 0 .90
62 1 .10
75 1 .25
87 1 .50

100 1 .70
150 3 .20

12 50 1 .80
62 2 .20
75 2 .60
90 3.90

105 4 .55
150 6 .40

Calw , den 29 . März 1940.
Wehrmeldeamt Calw.

Egenhausen
Zu dem am Dienstag , den 2 . April 1940 stattfindenden

Krämer -, Rindvieh-
und Schrveine -Markt

ergeht hiemit Einladung.
Der Bürgermeister.

Kraftfahrer
mit Führerschein , Klasse 2 für Holztransport
in Dauerstellung sofort gesucht.

G . LE . Zimmermann , Holzwarenfabrik , Dettenhausen
bei Böblingen

Kirchliche Nachrichten
31 . März , 10 Uhr Predigt,
ll Uhr Kinderkirche.

Meth odistengemeinde
Sonntag '/ - IO Uhr Gottes¬
dienst. Sonntagsschule. 5 Uhr
Gottesdienst.

>

I

klls Vsrmüklte grüksn

Kar ! Kübler

/Vsaria Kübisr
geb. k?entscble>'

kiltsnstsig Spislbsrg
1940

Spielberg , den 29 . März 1930

Todes -Anzeige
Schmerzerfüllt geben wir Verwandten und

Bekannten die traurige Nachricht , daß mein
lieber Gatte, Vater, Sohn und Bruder

Christian Gall
heute früh im Alter von 28 Jahren uns durch
den Tod entrissen wurde.

Die Gattin : Christine Gall , geb . Braun
Familie Gottlob Gall

Beerdigung Sonntag um 14 Uhr.

4

4

Gartensamen
Blumensamen
Steckbohnen

ertragreiche Sorten
Steckzwiebeln
Mohnsamen
Angersensamen

Eckendorfer und Zucker

Grassamenmischung
sowie
Garten- und Feldgeräte
empfiehlt bestens

-G4
G4
G4

Kar! kenssler sen . j
Menflanvluno beim pvzami

»
«

Wir beteili- .
gen uns heute I
abend an der
Filmvorfüh- !
rung : „Der
Feldzug in
Polen"

heute abend Filmvorführung

Ssiüi
heute abend 7 .30 Uhr
am Antrittsplatz ( Uniform .)
Erscheinen ist Pflicht.

Zuverlässiges , ehrliches

Mädchen
für Haushalt und Mithilfe
im Laden gesucht

Löffler , Böblingen
Uhren und Optik

Wegen Verheiratung des
seith. Mädchens wird zu
baldigem Eintritt ein tücht.,
ehrliches

msaeroa
nach Fellbach -Stuttgarl
gesucht

Näheres durchFrl . Schaupp
Aliensteig

Wegen Verheiratungmeines
seitherigen Mädchens suche
ich für sofort oder später
ehrliches, fleißiges

nicht unter 18 Fahren
Frau Köhler , Dentist, Calw

Mehr Milch, mehr Wer, hochbe¬
werteteKaninchen durch die echte

gewürzt , Z-MNalkmIschllNg
Zwerg - Marke
Zu Hab«,In be» Uasch,Lg,g«„Seschtlftm

> Lederfette und
D Wagenfette
» » Kaufen Sie stets in
W guter Qualität bei
W Karl Köhler jr .,
M Altensteig

Besenfeld

Anfangs¬
bedienung
sofort gesucht

Hotel Oberwiesenhof

Suche zu kaufenein ge¬
brauchtes

100 oder 120 cm
Wer sagt die Teschästsst . d. Dl-

28 Wochen trächtig , oder mit
dem zweiten Kalb 23 Wochen
trächtige Nutzkuh zu verkaufen

Karl Kalmbach
Altensteig -Dorf
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